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Der Behindertenwegweiser wartet online mit einer Karte und diversen Icons auf. Was Menschen mit Geh-, Seh- oder Hörbehinderung einen direkten Vorteil bie-
ten soll, entpuppt sich im Praxistest bisher noch als recht unübersichtliche und nicht auf mobilen Geräten unterstützte Homepage. � Screenshot: HA

Barrierefrei – oder nicht? 
Wegweiser für Menschen mit Behinderung soll aktualisiert werden – Noch großer Nachholbedarf 

Von Thorsten Becker 

MAIN-KINZIG-KREIS � Die Idee 
ist gut, aber nicht neu: Ein di-
gitaler Wegweiser soll behin-
derte Menschen bei ganz all-
täglichen Angelegenheiten un-
terstützen. Dafür sind aber 
noch zu wenige Daten vorhan-
den. Und bei der technischen 
Umsetzung hapert es noch. 

An der Zielsetzung von 
Kreisausschuss und Kreisbe-
hindertenrat gibt es nichts zu 
mäkeln: Eine Internetplatt-
form soll Behinderten helfen, 
Einrichtungen wie Geschäfte, 
Banken oder Gaststätten be-
reits vor dem Betreten auf die 
Barrierefreiheit hin zu über-
prüfen. Sind Rampen oder 
Aufzüge vorhanden? Sind die 
Türen breit genug, um sie mit 
einem Rollstuhl passieren zu 
können? Diese Fragen gilt es 
zu beantworten. 

Bereits vor acht Jahren ist 
eine solche Plattform ent-
standen, wie die Erste Kreis-
beigeordnete Susanne Simm-
ler (SPD) nun im Main-Kinzig-
Forum berichtete. Das Portal 
mobilemenschen.de soll 
beim „Abbau von Barrieren 
helfen“. 

Allerdings sind die Daten 
inzwischen veraltet. Daher 
hat sich der Behindertenrat 
zusammen mit der Kreisspit-
ze daran gemacht, den in die 
Jahre gekommenen Wegwei-
ser zu aktualisieren. „Wir 
sind auf die Unterstützung al-
ler angewiesen, um diese Da-
ten zu erfassen“, verdeutlich-
te Simmler und rief alle Ver-
bände und Kommunen zur 
Mitarbeit auf. 

Es gelte vor allem, die An-
gaben vor Ort zu überprüfen 
– beispielsweise mit dem 

Zollstock die Türbreite zu 
messen. Dabei betonte Simm-
ler, dass die Barrierefreiheit 
keineswegs nur ein Thema 
für Menschen mit Behinde-
rungen sei: „Wo ein Rollstuhl-
fahrer durchkommt, hat 
auch ein Senior, der auf einen 
Rollator angewiesen ist, oder 
eine Mutter mit Kinderwagen 
keinerlei Probleme.“ Auch 
die Belange von Hörgeschä-
digten und Blinden finden 
Berücksichtigung. 

So weit die Theorie bei der 
Vorstellung des Projektes vor 

Vertretern aus Kommunen 
und Verbänden im Main-Kin-
zig-Forum. Doch bis die Platt-
form wirklich nützlich ist, 
scheint es noch ein langer 
Weg zu sein. Zwar sind auf 
der Karte bereits zahlreiche 
Anlaufstellen eingetragen, 
aber nur bei wenigen sind die 
Angaben tatsächlich über-
prüft. Daher diente die Prä-
sentation auch als „Auftakt-
veranstaltung“. 

Denn es obliegt vorrangig 
den Behindertenbeauftrag-
ten der Kommunen, die Da-

ten in das System einzupfle-
gen, wie Rüdiger Bernhard 
vom Integrierten Verkehrs- 
und Mobilitätsmanagement 
der Region Frankfurt Rhein-
Main erläuterte. Seine von 
der öffentlichen Hand finan-
zierte Firma hatte den Auf-
trag, die Plattform zu erneu-
ern. 

Herausgekommen ist aller-
dings eine recht unübersicht-
liche Homepage, deren Bedie-
nung in der Praxis recht um-
ständlich ist. Auf einer Karte 
gibt es eine Vielzahl von Sym-

bolen (Icons), deren Abstu-
fung eher verwirrend als auf-
klärend ist. Die Navigation ist 
ebenfalls verbesserungswür-
dig. 

Kritische Nachfragen gab 
es daher schon während der 
Präsentation aus dem Publi-
kum: Ob diese Plattform 
auch auf mobilen Geräten 
wie Tablets oder Smartpho-
nes verfügbar sei, wollte ei-
ner der Teilnehmer wissen, 
denn schließlich helfe es den 
Behinderten, sich unterwegs 
informieren zu können. 

Nein, meinte Bernhard, ei-
ne solche Funktionalität (im 
Fachjargon „Responsive De-
sign“ genannt) sei noch nicht 
verfügbar. Und er blieb vage: 
Dies sei erst etwa im April 
nächsten Jahres vorhanden. 
Eine Antwort, die anno 2016 
recht antiquiert anmutet und 
nicht dem aktuellen Stand 
der Technik entspricht. 

Fazit: Es besteht noch 
Nachholbedarf, um die Platt-
form wirklich gut nutzen zu 
können. 

➔ www.mobilemenschen.de

Sperrung der 
Kreisstraße 

MAIN-KINZIG-KREIS � Das Stra-
ßen- und Verkehrsmanage-
ment Hessen Mobil teilt mit, 
dass die Kreisstraße K 903 in 
Gründau/Rothenbergen zwi-
schen dem Kreuzungsbereich 
K906/K903 und dem Kreisver-
kehrsplatz ab heute gesperrt 
ist. Nach der Fahrbahnde-
ckenerneuerung ist die Stra-
ße voraussichtlich ab Sams-
tag, 21. Oktober, wieder be-
fahrbar und die Umleitung 
wird aufgehoben. � mel

IN KÜRZE

Sitzung des 
Kreistags 
abgesagt 

MAIN-KINZIG-KREIS � Nur eine 
Vorlage ist beim Kreistagsprä-
sidenten Rainer Krätschmer 
(SPD) für die anstehende Sit-
zung am Freitag, 4. Novem-
ber, eingegangen. In Abspra-
che mit Landrat Erich Pipa 
(SPD) entschied sich Krät-
schmer daher dazu, die Sit-
zung abzusagen – auch, um 
den Kreistag, wie er gegen-
über der „Frankfurter Rund-
schau“ äußerte, „nicht der 
Lächerlichkeit preiszuge-
ben“. 

Wenig Verständnis für die-
se Entscheidung zeigte der 
CDU-Fraktionsvorsitzende 
Michael Reul. In einer Presse-
mitteilung fürchtete er, dass 
derartige Entscheidungen 
den Kreistag zu einem reinen 
„Abnick-Organ“ degradier-
ten. Denn: „Dass die Sitzungs-
absage mit der Begründung 
fehlender Beratungspunkte 
zeitlich vor Ablauf der An-
tragsfrist für die Fraktionen 
erfolgt ist, offenbart ein frag-
würdiges Parlamentsver-
ständnis“, so Reul. 

Weiterhin mutmaßte Reul, 
dass die SPD möglicherweise 
befürchten könnte, dass ihr 
Landratskandidat Thorsten 
Stolz nicht gegen die Konkur-
renten Srita Heide (CDU), Ale-
xander Noll (FDP) und Walter 
Wissenbach (AfD) bestehen 
könnte. � zeh

Ausstellung zur Waechtersbacher Keramik 
GELNHAUSEN � Mit einer Ausstel-
lung zur „Waechtersbacher Kera-
mik“ macht der Förderverein „In-
dustriekultur Steingut – Waech-
tersbacher Keramik“ in Kooperati-
on mit dem Zentrum für Regional-
geschichte auf weltbekannten 
Produkte und Designs aus der Re-
gion und deren architektonisches 

Erbe aufmerksam. Zur Eröffnung 
fanden sich rund 40 interessierte 
Gäste ein, denen Christine Raed-
ler, Leiterin des Zentrums für Re-
gionalgeschichte, die Hintergrün-
de der Ausstellung erläuterte. Die 
180 Exponate zeigen auffällige 
Stücke aus der Zeit des Historis-
mus und des Jugendstils. Die Aus-

stellung ist bis Freitag, 28. Okto-
ber, im Bürgerportal des Main-Kin-
zig-Forums, Barbarossastraße 24 
zu sehen. Die Öffnungszeiten sind 
montags bis donnerstags von 8 bis 
18 Uhr sowie freitags von 8 bis 
14 Uhr. � zeh/Foto: PM 

➔ www.industriekultur-
steingut.org

Inspiriert von einer Kunstform der Amish-People stellt sich Lydia Daume aus diversen Materialien 
sogenannte Patchworks her. � Foto: Bergmann

Duo, Trio und Quintett 
Synagogenkonzerte beginnen 

Gordon Jacob, Jaques Ibert 
und anderen spielen.  

Beim zweiten Konzert am 
Sonntag, 22. Januar, um 
19.30 Uhr wird das Duo Cor-
dula Schnorr (Flöte), und Bet-
tina Link (Harfe), Werke von 
Bach, Fauré, Debussy und Ra-
vel aufführen. Das „Duo 
Querflöte und Harfe“ ver-
spricht ein interessantes Kon-
zert, da diese Instrumenten-
kombination selten zu hören 
ist. 

Das dritte Konzert am 
Sonntag, 12. März, steht im 
Zeichen der Barockmusik. 
Das Trio Tromba Cordiale hat 
Werke von Torelli, Rosenmül-

ler, Vivaldi und Pezel auf dem 
Programm.  

Das Trio besteht aus Mar-
kus Bebeck (Trompete) und 
Corno di Caccia (Jagdhorn), 
Lydia Blum (Violoncello) und 
Jens Amend (Orgel). 

Zusätzlich wird, wie in den 
vergangenen Jahren, ein fest-
liches Silvesterkonzert mit 
dem Ensemble Egbert Lewark 
am 31. Dezember um 21 Uhr, 
in der Pfarrkirche „St. Lau-
rentius“ zum Programm der 
Synagogen-Konzerte gehö-
ren. Vorbestellungen von Ein-
zelkarten und des Abonne-
ments unter der Telefonnum-
mer 0 61 86/ 78 58. � thb

GROSSKROTZENBURG � Der Kir-
chenchor St. Cäcilia bietet in 
diesem Winterhalbjahr wie-
der die Reihe der Kammer-
musikkonzerte in der ehema-
ligen Synagoge. Das erste 
Konzert am Sonntag, 6. No-
vember, um 19.30 Uhr trägt 
den Titel „Über Grenzen – ei-
ne musikalische Reise durch 
Europa“.  

Ein Tibia-Quintett, beste-
hend aus Barbara Nötscher 
(Flöte), Sigrun Meny-Petruck 
(Oboe), Sabine Pfeifer (Klari-
nette), Sabine Roschy, (Horn), 
und Gudrun Müller (Fagott), 
wird Werke von Kompo- 
nisten wie Mozart, Karl Pliss, 

Kunstvolle Stoffreste 
Lydia Daume präsentiert ihre aktuellen Werke 

Anfänge. Damals sei es für sie 
eine Art Hobby gewesen. In-
zwischen stecke sie ihre gan-
ze Schaffenskraft in diese fas-
zinierende Kunstrichtung, 
die von den Amish-People in 
den USA entwickelt worden 
sei. Sinn und zweck sei es ge-
wesen, um Stoffreste wieder 
zu verwerten und etwas 
Schönes, Kunstvolles daraus 
zu machen. Aufenthalte in 
den USA hatte Daume auf die 
Ausdrucksform aufmerksam 
gemacht: „Ihre Muster haben 
mich bei mehreren Besuchen 
in Pennsylvania beein-
druckt.“ 

Im Laufe der Jahre löste 
sich Daume von traditionel-
len Mustern und wandte sich 
durch Einsatz neuer Materia-
lien und Techniken der freien 
Gestaltung zu. Drucke, Pa-
pierlaminationen, Thermo- 
faxe, Stempel erweiterten ih- 

re Gestaltungsmöglichkei-
ten. Diese Vielfalt spiegelt 
sich in ihrer aktuellen Aus-
stellung wieder. 

Daume nutzte die Vernissa-
ge, um auf einen Termin auf-
merksam zu machen, an dem 
ihr bisher größtes Werk prä-
sentiert wird: Am 31. Okto-
ber wird im Rahmen eines 
ökumenischen Gottesdiens-
tes in der Immanuelkirche 
ein von ihr entworfener und 
genähter Wandbehang ent-
hüllt. 

➔ Die Ausstellung „Im Ge-
hen entsteht der Weg“ ist bis 
einschließlich 30. November 
zu sehen. Besichtigt werden 
können die Kunstwerke zu den 
Öffnungszeiten des Rathauses 
montags, dienstags, mitt-
wochs und freitags von 8.30 
bis 12 Uhr sowie donnerstags 
von 14 bis 18 Uhr.

Von Per Bergmann 

GROSSKROTZENBURG � Aus 
Resten etwas Neues schaffen 
– was wie modernes Recy -
cling klingt, ist eine uralte 
Methode, die Menschen 
schon vor hunderten Jahren 
anwandten. Die Großkrot-
zenburgerin Lydia Daume be-
treibt „Patchwork-Kunst“, 
kombiniert also viele kleine 
Elemente zu einem großen 
Ganzen. In Ihrer Ausstellung 
„Im Gehen entsteht der Weg“ 
können Interessierte sich 
im Großkrotzenburger Rat-
haus einen Eindruck von die-
ser Ausdrucksform verschaf-
fen. 

Zu sehen sind ihre vierzehn 
aktuellsten Werke aus dem 
Bereich der Textilkunst. „Ich 
habe vor mehr als 25 Jahren 
mit Patchwork begonnen“, 
erinnert sich Daume an die 

„Sandhasen“ 
suchen Bands 

KAHL � Der „Sandhasen-Rock“ 
auf der Kahler Waldseebad-
Bühne wird am Samstag, 
24. Juni, stattfinden. Nun su-
chen die Veranstalter Bands, 
die sich mit Kahl verbunden 
fühlen und sich einem größe-
ren Publikum präsentieren 
wollen. Bewerbungen sollten 
aus einer schriftlichen Band-
vorstellung, Foto und Demo-
Band bestehen. Alle Bewer-
bungen müssen bis zum 6. Ja-
nuar bei Jugendpfleger Jens 
Mandel im Rathaus eingegan-
gen sein. Für Rückfragen 
steht Mandel unter Telefon 
0 61 88/9 44 32 zur Verfü-
gung. � thb 

➔ www.sandhasenrock.de
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